
Die Sale wolt’, es solt’ im großen Sale stehn,
Die Nab’ und Eger schnell zur Elb’ und Donaw gehn,

Daß hieran alle welt solt’ haben gnug zu loben.
Drauff hat nach Frankfurtdp sich der Meyndq zur Messdr erhoben,ds 28

Die Nab’ und Eger auch ins West- und Ponter meer.
Kein Ort der welt mehr ist von dieser Meredt leer.

[Bl. 186v]

2. Zu den reimen der Gesellinen1

Nun, Weiberfeind! nun hastu stück vor stück.
Und hassedu nicht den Tugendlichendv orden.
Du siehst ja selbst wie ähnlich er ist worden

Den ältesten der drey und siebenzigdw

L| Den ältesten, ihr drey und siebenzig
Mit Mose war.29 Drümbdx15 schweig, ehsdy dich gerewet.
L| Der Mose zehlt
Der speyt auffdz sich werea nauffeb genec himmel speyet.

XXXIIX. Von der Embsigen 1. Die Sale

[1] Und Jhr, O Embsige!ed seyd wehrt daß Euch bereiten
Die Götter einen schleyr der weit und breit sich breiten

Ja reicher werden wird als jener zu Athen,
Jn dem der Pallas pracht so schön gemahltee sollef stehn.30

Hier werdet 131 Jhr mit fleiß selbst abgenehet stehen,
Wie Jhr dem 2 muster nach in 3 klärgen pflegt 4 zuneheneg

L| vielfältig pflegt zu nehen
Mit 7 seiden, silber, gold’, und allen farben 8 stickt;
Und so den 5 nadel 6 stich alsbalden 8 flickt, und schmückt.

Sie werden drunter nehneh ein rühmliches gedichte
L| Sie werden zeigen drin ein hohes Ruhm gedichte

[10] Auff solch’ Ewr’ Embsigkeit 2 mit hand, sinn und gesichte,
Z| Auf Euer Embsigkeit

Wie 1 Jhr das 6 schadhafft’ 4 heilt und 5 klüglich 8 hübscher macht,
Und Ewre 3 klarheit übt mit 7 vieler Tugendei pracht :

Nun hat des fleißes preisej diß weise weib mit ehren
Die manchen schaden kan durch Embsigkeit erwehren.
L| Die manchen schaden kan durch Embsigkeit verwehren
Die ihr gedeyen wird durch gleiche that vermehren,ek
L| Die ihr gedeyen raht
Der wird auch gleichen lohn der Götter thron bescheren.ek
L| Und ihr den gnadenlohn der Herren thron beschert.
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